
5  Xn  Aa Ar  FT  *

F

Geschlecht das olgenschwere Wort des begnadeten Ge- ZAUTI Schulfrage mit Schwierigkeiten verbunden. DieEeVanN-
NOTSaAams gelobte dem uns die Gerechtigkeit Gottes gelische Glaubenslehre betont ZWaTlt die Pflicht der Eltern  Y
erwachsen 1ST Christus Jesus bei der utter der ihre 17 evangelischen Glauben erziehen, aber
Kirche Diese VO.  5 Oitt zugeführte utter wird ihre S1e kennt kein rziehungsrecht der Kirche Darum
Kinder schnellsten wleder TEeC den Herrn der evangelische STE! Laufe dier eit dem. staat-
sammenführen und die verschliedenen Biılder und heo- lichen Erziehungsmonopol Völlig erlegen Erst die O-
logien VO Christus PraesecNs dem Einen Urbild: angle1- ogle arl arths derTr Kirchenkampf tellten dien {[O-
hen. talen Herrschaftsanspruch MS UL Licht KT
Ein Anfang Christus UrIC. Marla LST theologisc wurde ZU erstenmal VO.  - der Bekennin1issynode Bar-
einwandirei 1st unen:  1C] aCcC unendlich fruchtbar, 1El 1934 Oormuliert (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,
bringt unLs ZULC inf. V Mt 11 und. Kor und Ü  6 267 Des Artikel Wenn auch heute Vertreter
gibt d1ie unifehlbare Perspektive, der WIÄÜTI das Wer- der Bekennenden Kirche verschliedenen führenden
den der Kirche schlicht erschauen und gleich dam SPIC- Stellen stehen, 1ST darum doch A1eser Gedanke und sind
hen .„Diese IV endlich (Gen Z da WIT VOT allem SE111E Konsequenzen noch nıcht S meingut
Marla ‚O'ttes Heilswillen nbeten und die VO:  - ott aller evangelischen Chrısten geworden Jede konkrete
geschaffene und begnadete Gehilfin: erkennen. der Kirchenleitung auf dem Gebiet der Schul-

Lassen WT nıcht mehr V'O!  S dieSer Multter, die E1N: Tage muß m1ıt LEr Opposition rechnen,
moderne Menschenlehre geraubt ihrer Hand denn. auch schon auftf der Synode Bethel anuar
werden: WIUIT die geschichtliche Kontinultät de's hristus d1eses Tes u  e irat
INnCcCarnatus e.benso die euUuUenNn Erweckungen durch Da dle Tage der chrstlichen: Schule IUr das Ver!
den ‚eilligen Ge1list der VIOLI allen Geschöpifen Marla der Konfessionen ZUEeINANdEeT der ukunft größere

Einem erfassen und denausgezeichnet hat für praktische Bedeutung haben dürfte als alle interkon{ies-
konstituierenden Mittelpunkt des Leibes Christi SE1NECT sionellen. dogmatischen Gespräche, möchten die Ver-
Sichtbarkeilit wilieder entdecken „ Wenn iıhr nicht werdel schiedenhei der Standpunkte nnerhalb der evangeli-
W1IE die nder Die Kindersprache des Heiligen Cijei- schen Kirche eINIGEN Beispielen JCn
stes die WI1T erlernen VOT der Theologensprache,
'ben WI1T sichersten der Schule der Gottesmultter, Verschijedene Standpunkte
die das göttliche aufzog S1E N1C!] durch d1ıe Am eindeutigsten welicht die VO:  5 .Martin Niemöller her-
aCc. ihres Gebets erreichen daß /AbEe Ehre Gottes die ausgegebene Monatsschrift ‚„Die Stimme der Gemeinde
„öÖökumenische Hochzeit mıL dem Gnadenweln esu geE- VOonNn der katholischen Auffassung ab In ihrem Aprilheitsegnet WIT: Wären d1ie Kirchen des umenischen Rates SCNTEN Professor ar Hammelsbeck Barmen,, derT
moch d eiNmutig ohne die „Niedrigkeit” Ma- Leiter der Schulkammer dier EKD nachdem Namen
‚eN' werden 516 den Heiligen e1ls der fleischgewordenen des evangelischen Bekenntnisses die Möglichkeit KrT-
Einheit nicht empfangen
Dinse Hinweise hochverehrter Hierr eneralsekretär, TUC. evangelischer ımvatschulen! geforder: er

alle 1tern! \TLS! die: Christlichkeit dies
SiNd aus dem Studium der neuesten evangelischen Theo- MHentlichen chulwesens k eln Problem. '"euTe wirkt d1e
Oogle erwachsen, die Ihnen eKann! 1sST Wenn auch VO:  -} elternrechtliche Forderung nach christlichen. konfes-
außen her gesprochen, S1inıd S 1E eNNOC E 1N: Stiimme sionellen Schulen machtpolitisch. Es 1St unterhalb vVon
dem verborgenen Herzen der Okumene, das S16 demu- Würde Wahrhaftigkeit, solche elternrechtliche FOorT-
L1g des Herrn willen, der 1901 Jüngsten derungen auf 116 statistische Zugehörigkeit ZUTLT Olks-
Tage fragen WIÄiTd, ob WIT Ihn geliebt haben mit der kırche stützen, wollen
.1e: Mariens. Die höchste Freiheit die O! qg1bt nämlich die des Jau-

Mit ausgezeichneter Hochachtung DieLeNS Christus, darf nilemandem Zwang werden
Ihr 11 Christo ergebenerT Schuld der Kirche ST vie|] groß als WI1T VO:

Gez Adam Fechter Staat der uch Staat der Ungläubigen 15 C:11E

bequeme weltanschauliche SicCherung der Schule fordern
könnten ..
El/te rnrecht Erziehung ist ohne Boden und ohneDie Schulfrage in evangelischer Sicht TUC nicht UT die Eltern wahrgenommen,
SONdern abgeschoben wird auf die Kirche Oder auf die

Be1 den Verhandlungen VOI dem Parlamentarischen Rat Schule
über Schule und Elternrecht en evangelische KI1r- Dieser radikale und ehrliche Standpunkt der sich bemüht
chenführer der CLE der atholischen Bischöfe Zu den Wirklichkeiten eC. tragen wWwird aber von
Anfang d1eses Tes brachte Landesbischof Lilje den Kirchenleitungen durchaus nıcht überall geteilt Im
Namens des Rates der Evangelischen Kirche Deutsch- Rheinland und es  en die Landessynode bemüht
land Bonn Zum Ausdruck. jeder die er katholischen Missi1o Can 0oN1Cca analoge kirchliche
Tassung ekämpfen als könne der iJar Erzie- ‚‚ Vocatio  05 der Lehrer für den Religionsunterricht durch-
hungswesen adQuS e1geENET Machtvollkommenheit gestalten. Zuseizen S1e nımmt durch ©1INe SOLC. Forderung
Er orderte die Eltern die VOL Gott die erantwor- Erziehungsrecht für 1TC Anspruch Ein Synodal-
tung Z tragen aben, erster Stelle darüber ent- beschluß VO Jahre 19.  D begründet dies aus dem Zeugn1s
scheiden en sollen welcC Schulform 551e Iür ihre dier Heiligen Schmnift, die der Kirche, den Gemeinden,
Kinder wünschen T1IsSsilıche Unterweisung der Jugend anvertraut. Die Kir-
Me.  > als dieser Außerung ZuUum USATUC. kommt, chenleitung uUSSe N: der Gemeinden die Kontrolle

indessen eindeut1ge evangelische Stellungnahme ÜDe: diesen Unterricht ausüben.
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In diesem SYNO albeschluß 1St aber vor em der Satz melinde‘ ZUTI Diskussion stellt Evangelische Unterwelsung
beachten, dem dLE SYyNode feststellt: „DIie christ- ın dert Schule 1st gebunden das vangelium. S1e kannn

iche Unterweisung VO Kindergarten 'DAIS. ZUT Hochschule: deshalb UTI VO  5 Lehrern erteilt werden, die eTEeN sind,
1st letztlich 1LV eit  W Eine solche Erkenntn1is muß dem vangelium dienmen: Die: Kirche WÄiTd, ‚‚ohnie has
iıhren Folgerungen ZUT Forderung der Konfessionsschule allgemeinen Pflicht machen. wollen dem LehrerT,
für alle' evangelischen Kinder TeN deren: Eltern der wünscht ihre BeauftTragung innerhal der gotles-
wuünschen auch sıch Staatsschulen handelt AÄus dieser 1TCh-dienstlichen Gemelnde aussprechen
Sehr gründlich WT nicht LD unter sit1ll- 1Chen Beauftragung erwächst kein Vorgesetzten- Oder
schweigender Voraussetzung maturrechtlicher Grundsätze, Aufsichtsverhäl  15 IN CLIVET festgelegten ehTMENL-
hat der andesbeirat der MännerTarbeit der Evangelischen NUNGg .
Kirche S1111 Auffassung dargelegt Auftrag
und: Richtung aller rziehung, SUE fest muß VO.  - der Das Schulproblem ern Impuls IUr die Theologieelterlichen abgeleitet werden Die Erziehungsvollmacht
dies Staates: ELE mittelbare besitzt S1€e 1Ur

Die hler vorgelegten Proben: berechtigen keinem all-17SO WE alıss UTC cdie ern (nicht ber UTC pOol1-
tische Gruppen) AazZıuı ermächtigt W1rd „Allen staatlıchen. geMMe1iINen Urteil über dVe voraussichtliche Behandlung

der Schulfrage UTIC:! 1E evangelischen Kirchen: Manodier SoMSsUgen, auch IWa kirchlichen Ansprüchen auf
unabgeleitetes Erziehungsrecht stellen WIT die HOT- Wird damıt rechnen IN USSCI), daß d1ese nach dem

und Bekenn:  1S CdeTr einzelnen Kıiırchen verschleden. E1T}derung des Primates: der elterlichen Erziehungsgewalt
gegenüber. Dieser mUundSartız SO auvıch: gegenuüber dieT wird 1SO0 anders dem LT:C']  1C'\ konservativen) ayern

die Intherische Kirche e1lt dem Staatsvertrag VO  5Schule se.lbst gelten, W NT S16 den Anspruch erheben
WO. CULINET autonomen Pädagogik heraus die: HT- 1924 gewöhnt SI0 unbeschadet ihreır theologlschen Pırun-

ZLDUCN parmtätaäsch di'e Riechte: Her katholischen Kircheziehungsmethode ihrerseits bestimmen:
Anspruch nehmen, und wIieder anders demgEs N1mMmmM.ı nicht wunder, daß die überwiegende ehrheit

der evangelischen Lehrer, noch befangen den AÄANn- konservatıven Hessen-Nassau VÖöllig CLQ Wege IMU.
dert Osten gehen Hiüier entsteht blühendes Katecheten-schauungen des reliqgiösen Liberalismus VEIGANGENET Zel-

ven, AuUTrC den „Allgemeinen eutschen. LehrerT- Leh- Wesen engster Gemeimschaft mit der Kirche und. ihrem
Sakrament.rerinnen- Verein TEeEqgEN R1 CC derT Kirche chul-

iragen vorsorglich protestiert hat „Inmnerhalb der Evan- Die ÖSUN'g der Schulfrage ist angewandte Dogmatik
angewandtes Kirchenrecht. SO 1st erwarten, daßgelischen Kirche g1lbt .5 keine autorıtatıive Stelle dıe

Glaubensdingen streng ormulierte atze jedem CVaNQ - V'O: dier Schulfrage het evangelischen Raum die stärk-
lischen Christen als bindend aufgeben Oönnte Das Ka- steı Anregungen Ur Besinnung auf das W esen diertT Kirche
techetische Amt derT vangelischen Kirche VO es  en ausgehen werden, und WaTl ständiger useinander-
will den: Wünschen: derT eT 1NSOWEILT entgegenkom- SEeLZUNG mi1t CIeT katholischen Te und Prax1ls. Indessen

wird 111a  - VO  g CLWW kulturpolitischen U mit denmen, daß die VIisitation: Cdes Religionsunterrichtes nıcht
V.O! Geistlichen, sondern VO  - Schulmännern die evangelischen andeskıirchen 1n Schulfragen NC zuv1el

erwarten dürfen, solanıge die besten Anwälte demiırchlichen Leben stehen, ausgeübt wird.
amı stimmen die Leitsätze übereln, d1e Professor Ham- infiuß der Kirche entzogenen weltlichen Schulwesens 11

melsbec Maiheft VO'  H Niemöllers „>Stuimme der Ge- evangelischen AgeT STE\

Das Bildnıis
hatte vorher. Aber WaTl tot E1n dunkles FEFlementMichael Pfliegler An Oorten erst hat sS1Ch entzündet und ıist E1

„Ich hatte Pfliegler schon vorher gekannt aber begegnet lebendige amme, eine wirkende Ta geworden Ich
könnte nicht SagEN, WI1€e (dası ZUgeGgaNgEN 1st SeiINe Ortiebin IC ınm TST eTauUMeE Zeit später, und WN. nichts

davon . Es WAäar 1n den ersten Jahren nach dem Welt- hatten ben die Macht deTt erwandlung lange Te
ken: unterschieden sich N1C ehr VO.  } den Satzenkrieg 1914/18, Versammlung des Christlich-Deut-

schen Studentenbundes ehemals öwenburgischen dem Ausdruck anderer rediger ber dann kamen Au-
genblicke W SC1INE OTE aus AIl 1eie N1CKonvikt 1 der Josefstadt Wien Ich WäarTr damalıs C177

ganz JUILGET Student zugleich TAaLV und T1USC W1€e alle ehr des edankens aber der personalen ahrheit
Oolen schien, die den andernn uneTrTreichbar ble1ıbt S1e hat-Leute Eın PaaAT Redner hatten ıch schon LNTeT

Pflichten entledigt Behutsame Brennende, Pedanten dann £1INenN unvergeßlichen, Klang, erschütternd Wwl1

und Romantiker, etoren und Begelsterte Nun Warl die Posaunen. des Gerichts die: eSoNAaANz goti-
erfüllten Herzens. Pfliegler 1st der Jganz seltenenHochwürden Pfliegler der Reihe Ich weiß nıcht mehr,

WOTÜber SPTaA| 1Le: kam irgendwas VOIN Parsifal Erwecker Ich danke e'5 1hm daß 1LE 1U.MN Christentum nıcht
der Oberfläche geblieben 1ST Gott helfe: 011VOT Nicht einmal T e1IN1GE SC1NECT oTrte LIch

mıich mehr. ber e1NnN€e>s: weiß 1iıch daß damals e{twas Der Jugendiührer
M1r aufgewec hat, mit Gottes Hilfe, WaSs H1s eute Le- Unzähligen JUNOECIL Menschen 1SsTt Michael legler ZuUu1

bendig geblieben ıST Soll IS gen: den Glauben? Lch religiösen FErwecker geworden, diesem Als der JUNGeE
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